
Von Daniel Gehrmann,
Bernhard Komesker und Ute Winsemann

GANDERKESEE·DELMENHORST. Gespannte
Ruhe bei den Lehrern, Gelassenheit bei
den Schülern, Aufrufe zu Aufmerksamkeit
und Zivilcourage von Polizei und Sozialar-
beitern: Am ersten Schultag, nachdem ein
15-jähriger Schüler der Realschule Gander-
kesee einen Amoklauf angekündigt hatte
(wir berichteten), beginnt die Aufarbei-
tung.

In jüngster Vergangenheit scheinen sich
die Fälle gerade auch in der Region zu häu-
fen: Nicht einmal eine Woche, bevor der
Ganderkeseer Schüler im Internet erklärte,
er werde ein Massaker anrichten, wurden in
Weyhe-Leeste zwei Schüler ertappt, die mit
Amoklauf-Schmierereien auf der Schultoi-
lette einen freien Tag erzwingen wollten.
Vor drei Wochen wurde auf einer Toilette ei-
ner Realschule in Bassum eine ähnliche Dro-
hung entdeckt. Wenige Tage vorher kün-
digte ein Unbekannter an den Berufsbilden-
den Schulen in Syke eine solche Tat an. An-
derswo sieht es kaum anders aus: An einem
Düsseldorfer Gymnasium fiel gestern der
Unterricht aus, weil ein Schüler ebenfalls im
Internet mit einem Amoklauf gedroht hatte.
Schlechte Scherze oder eine ernste Gefahr?

Äußerliche Normalität
An der Realschule herrschte gestern Mor-
gen jedenfalls äußerlich Normalität. Die
Schüler, die von der Bushaltestelle zum
Schulhof gehen, wirken nicht aufgeregt. Fa-
bian (14) hat über die Klassenkameraden
von dem angedrohten Amoklauf gehört, die
ebenfalls 14-jährige Lisa erfuhr es im Bus.
Julia und Joana (beide 13) haben morgens
im DELMENHORSTER KURIER davon gele-
sen, die gleichaltrige Lena hörte die Nach-
richt vorgestern Abend im Radio.

Marcel (14) hielt das Ganze zuerst für ei-
nen schlechten Scherz. Lisa hätte es nie für
möglich gehalten, dass so etwas an ihrer
Schule passiert. Max (14) schon; als er von
der Ankündigung hörte, mochte er es den-
noch nicht glauben. Keiner von ihnen hat
ein komisches Gefühl bei dem Gedanken,
am Tag des angedrohten Massakers in die
Schule zu kommen. Max zuckt die Achseln:
„Was soll man sonst machen?“ Lisa fügt
hinzu: „Man kennt ja so ein paar Leute...“
Sie spricht den Satz nicht zu Ende.

Dabei ist Reden – nicht nur übereinander,
sondern vor allem miteinander – nach An-

sicht von Sozialarbeiterin Hille Krenz, die
viel in Schulen zu tun hat, eines der wichtigs-
ten Mittel, um derartigen Drohungen oder
gar tatsächlichen Amokläufen vorzubeu-
gen. „Wenn alle Menschen ihr Umfeld mehr
wahrnehmen, gibt es viele Möglichkeiten,
viele Dinge eher zu sehen“, appelliert sie an
jeden Einzelnen. Wer Probleme habe,
müsse darüber reden können. Wobei es ihr
eher um Gründe und Hintergründe geht als
um spektakuläre Ereignisse. Im Gegenteil:
„Nichts ist schlimmer als ganz viel Wirbel.“

Hinschauen – und weitersagen – ist eben-
falls das einzige „Rezept“, das die Jugend-
beauftragte der Polizei, Helga Stilke, anzu-
bieten hat. Diese Botschaft will sie auch ver-
breiten, wenn sie in Kürze in die Klasse
geht, zu der sowohl der 15-Jährige als auch
ein 14-jähriges Mädchen gehören, dem ge-
genüber er seine Absicht bei zwei Internet-
Gesprächen am Freitag und Sonnabend ge-
äußert hatte. Das Mädchen habe sich genau
richtig verhalten, indem es sich an den Klas-
senlehrer gewandt habe, der dann die Poli-
zei einschaltete. Die wiederum habe den be-
reits früher durch Sachbeschädigung und

Körperverletzung aufgefallenen Jugendli-
chen aufgesucht und im direkten Gespräch
festgestellt, dass er dem Mädchen aus „ge-
kränkter Eitelkeit“ gedroht, aber keine
echte Tat geplant habe.

Statt der Drohung per Computer wäre es
besser gewesen, wenn der Junge einfach
mit dem Mädchen geredet hätte, findet
Stilke. Manche Jugendliche neigten dazu,
sich hinter der scheinbaren Anonymität des
Internets zu verstecken – und schätzten da-
bei gleich zwei Dinge falsch ein: Zum einen

könnten sie die Folgen, die ihr Treiben in
der virtuellen Welt dann doch in der realen
Welt hinterlässt, oft nicht übersehen. Und
zum anderen wähnten sie sich oft gleichsam
unsichtbar, während sie doch auch hinter
Fantasienamen meist leicht ausfindig zu ma-
chen seien. Im konkreten Fall sei die Identi-
tät des 15-Jährigen ohnehin klar gewesen.

Er dürfte nun mit dem Gericht zu tun be-
kommen. Strafrechtlich wegen „Störung
des öffentlichen Friedens durch Androhung
von Straftaten“, bei Erwachsenen mit bis zu
drei Jahren Freiheitsentzug bestraft. Was
der 15-Jährige zu erwarten habe, hänge

sehr davon ab, wie ihn das Gericht insge-
samt einschätze, sagt Amtsgerichtsdirektor
Hanspeter Teetzmann – ob es gar schlimms-
tenfalls „schädliche Neigungen“ feststelle.

Zivilrechtlich könnte sich der Jugendli-
che außerdem weitere Probleme einge-
brockt haben: Nach Aussage von Helga
Stilke steht es im Ermessen der Polizei, ihn
die Einsatzkosten bezahlen zu lassen. Auf
eine Versicherung brauche er dabei nicht zu
hoffen, meint Teetzmann, denn die zahle
nicht bei Vorsatz. Ein zum Begleichen der
Schulden vorerst nicht ausreichendes Ta-
schengeld sei ebenfalls kein Hinderungs-
grund: Ein aus einer „vorsätzlichen uner-
laubten Handlung“ entstandener Anspruch
bleibe 30 Jahre lang bestehen und könne
nicht einmal durch ein Privatinsolvenzver-
fahren aufgelöst werden. Ein unüberlegter
schlechter Scherz wird so nicht zuletzt für
den Verursacher zum bleibenden Problem.

„Was soll man denn tun?“
Realschulleiter Joachim Hüneburg sagt, er
wolle zunächst den Ausgang der Ermittlun-
gen abwarten. Er kenne den betreffenden
Schüler und wolle sich an Spekulationen
nicht beteiligen. Hüneburg: „Man muss auf-
passen, dass man dem Schüler gerecht wird
und nicht übers Ziel hinausschießt.“

Beim Lehrerparkplatz an der Straße Am
Steinacker stehen drei Hauptschullehrerin-
nen mit einem Kollegen beisammen. Natür-
lich haben sie von der Amoklauf-Drohung
gehört. „Es war nicht an unserer Schule“, ist
die erste Reaktion. Im Kollegenkreis wird da-
rüber gesprochen. „Man weiß eben, dass es
passieren kann“, sagt eine. „Aber man
denkt, dass es sowieso immer die anderen
trifft.“ Ob sie jetzt verstärkt damit rechnen?
Oder war es nur ein schlechter Scherz? – „Es
ist gut, dass es ernst genommen wird“, sagt
ihr Kollege. Darin sind sich alle einig.

Hat sich etwas am eigenen Sicherheitsge-
fühl geändert? Eine Lehrerin atmet ein Mal
tief durch. „Ich will ja hier nicht erschossen
werden“, sagt sie. „Aber wir mussten doch
heute kommen. Was sollten wir denn ma-
chen?“ Im Unterricht hat sie gezielt darüber
gesprochen. „Da war es dann gleich still.“
Sonst würden die Schüler oft in der Stunde
tuscheln und quatschen. „Da haben sie erst-
mal alle geschwiegen.“ Ja, es gebe schon
Programme, die das Sozialverhalten verbes-
sern sollten. Aber beim Thema Amoklauf ist
die Hilflosigkeit greifbar. Der Hauptschul-
lehrer spricht es aus: „Was soll man tun?“

HANDBALL
Derbysiege gehören auf allen Ebenen zu
den Saisonhöhepunkten im Sport. So
durfte sich auch die TS Hoykenkamp II im
Landesklassen-Match gegen die HSG Grüp-
penbühren/Bookholzberg über einen
29:23 (14:12)-Erfolg freuen.
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GANDERKESEE
Marcel Müsegades
hat gestern am Gym-
nasium Ganderkesee
den Vorlesewettbe-
werb der sechsten
Klassen gewonnen.
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WILDESHAUSEN
Das Weihnachtsdorf
der Privatschule Gut
Spascher Sand lockte
mit weihnachtlichem
Ambiente gut 5000
Besucher an.
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FUSSBALL
Die Anhänger des
Hamburger SV hatten
zum Fanklubtreffen
geladen und dabei
mit Frank Rost einen
Stargast präsentiert.
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DELMENHORST (CS). Die SPD-Arbeits-
gemeinschaft 60plus trifft sich am kom-
menden Donnerstag, 13. Dezember, zur
Weihnachtsfeier. Sie findet ab 15 Uhr
bei der Awo, Cramerstraße, statt. Auch
Freunde und Nichtmitglieder können
gerne dazustoßen.

DELMENHORST (KAP). Vorsicht vor den
Radkappen-Dieben: Die trieben in der
Nacht zu Freitag und in der Nacht zu
Sonnabend im Stadtgebiet ihr Unwesen
– in der Gerhard-Hauptmann-Straße
und in der Zweigstraße. Insgesamt nah-
men sie von elf Autos jeweils vier Rad-
kappen mit (Schaden: 350 Euro). Hin-
weise nimmt die Polizei unter 04221/
1559115 entgegen.

Für die Teilnehmer stehen Sport und Spaß im Vordergrund. Für den Verein „Gesundheit im Kindesalter“ (GiK) geht es beim mittlerweile schon zu ei-
ner kleinen Tradition gewordenen Burginsellauf noch um mehr. Denn das 24-stündige Großereignis dient nicht zuletzt dazu, Geld für die Vereinsar-
beit zu beschaffen. Bei der vierten Auflage im Sommer dieses Jahres kamen mit Hilfe von Sponsoren immerhin knapp 10000 Euro zusammen, die
Kinderklinik-Chefarzt und GiK-Beiratsmitglied Dr. Johann Böhmann (2. von links) gestern entgegennahm. Mit Karl-Ludwig Rittel (links) und weite-
ren Helfern plant er bereits den fünften Lauf am 5. und 6. Juli 2008. UTE·FOTO: INGO MÖLLERS

Blick auf das Schulzentrum Ganderkesee am gestrigen Vormittag. Am Wochenende hatte ein
Schüler angekündigt, dort am 10. Dezember ein Massaker anzurichten.  FOTO: DANIEL GEHRMANN

Von unserem Redakteur
Kai Purschke

DELMENHORST. Ein ruhiges Dienstwochen-
ende sieht wohl anders aus: Die Polizei regis-
trierte im Stadtgebiet sowohl in der Nacht
zu Sonnabend als auch am Morgen sowie
am frühen Sonntagmorgen mehrere teils
handfeste Auseinandersetzungen und so-
gar einen Straßenraub.

In einer Disco in der Weberstraße hatte
am Sonnabend gegen 2.30 Uhr ein 21-Jähri-
ger einem 27 Jahre alten Mann mit der
Faust aufs Haupt geschlagen und ihm da-
nach noch eine Kopfnuss verpasst. Um 5.35
Uhr rückten die Beamten zum Bahnhof aus,
wo zwei Männer in Streit geraten waren –
sie beleidigten nicht nur sich, sondern auch
die Polizisten. Um 11.55 Uhr geriet ein 32
Jahre alter Mann mit einem Bahnreisenden

(22) in Streit. Der 32-Jährige drohte dem Jün-
geren Schläge an, worauf dieser die Flucht
antrat – und zwar über die Gleise, weshalb
der Zugverkehr kurzzeitig eingestellt
wurde und die Polizei den angetrunkenen
32-Jährigen in Gewahrsam nahm.

Am Sonntagmorgen wurde ein 49-Jähri-
ger in einem Tanztempel an der Weber-
straße bei einer Schlägerei verletzt. Fast pa-
rallel gerieten in einer Gaststätte Am Stadt-

wall ein 44-Jähriger und der Wirt aneinan-
der. Dabei ging’s nicht um eine Frau, son-
dern um die Zeche. Die Beamten nahmen
den Gast schließlich mit. Morgens um sechs
wurde ein 45-Jähriger Opfer eines Straßen-
raubs, als er die Friedrich-Ebert-Allee ent-
lang schlenderte. Der Täter fragte erst nach
einer Zigarette und soll dem 45-Jährigen
dann auf den Hinterkopf geschlagen haben,
ehe er ihm die Geldbörse abnahm.

DELMENHORST (FR). Oberbürgermeister Pa-
trick de La Lanne bietet am morgigen Mitt-
woch, 12. Dezember, erneut eine „rollende
Sprechstunde“ im Bus an. Der Verwaltungs-
chef wendet sich mit dieser neuen Form des
direkten Bürgergesprächs zum zweiten Mal
an Pendler und andere Interessenten.

Anregungen sowie Wünsche von Bürgern
nimmt OB de La Lanne am Vormittag zwi-
schen 7.20 und 8.13 Uhr entgegen. Um 7.20
Uhr steigt er an der Endhaltestelle der Linie
203 – Fridtjof-Nansen-Straße – ein und fährt
Richtung ZOB. Dort angekommen, geht’s
um 7.39 Uhr weiter mit der Linie 201 zur Hil-
versumer Straße. Dieser Bus wird um 7.55
Uhr wieder in Richtung ZOB unterwegs sein
– Ankunft ist um 8.13 Uhr.

Neben der regelmäßigen Sprechstunde
im Rathaus richtet sich dieses Angebot ins-
besondere an Berufstätige, die früh mor-
gens mit dem öffentlichen Verkehrsmittel
unterwegs sind. Anmeldungen sind nicht er-
forderlich.

DELMENHORST·GANDERKESEE (KAP). Ges-
tern Abend hat die Stadtverwaltung das
Theine-Gutachten zur B212 neu für alle Inte-
ressierten auf der Internetseite der Stadt un-
ter „http://www.delmenhorst.de/aktuelles/
B212-neu“ veröffentlicht. Das von Delmen-
horst und Ganderkesee gemeinsam in Auf-
trag gegebene Gutachten beschäftigt sich
mit der „Wirksamkeit der B 212n“.

Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

DELMENHORST. Auf mögliche Unregelmä-
ßigkeiten im Vorlauf zur Landtagswahl hat
das „Forum gegen Rechts“ des Deutschen
Gewerkschaftsbunds (DGB) hingewiesen.

Nach Darstellung von Forums-Teilneh-
mern soll es bei der Sammlung von Unter-
stützer-Unterschriften für Thorsten Münster-
mann, der für die rechtsextreme NPD kandi-
diert, Manipulationen gegeben haben. Die
Unterschriften seien erschlichen worden,
ohne dass der Name der Partei genannt wor-
den sei. Sinngemäß seien Bürger in Düstern-
ort lediglich angesprochen worden, dass
„ein Kumpel“ für den Landtag kandidieren
wolle und dafür Unterschriften brauche. Der
DGB will nun klären, ob die Wahlzulassung
beanstandet werden kann und bittet außer-
dem um weitere Hinweise auf derartige Vor-
kommnisse: Telefon 04221/ 17030.

DELMENHORST (KAP). Die Polizei, wie sie
erst gestern mitteilte, hat am Freitagabend
zwei Brüder im Bereich der Weberstraße
festgenommen. Die beiden Männer, 24 und
26 Jahre alt, hatten am 18. November einen
30-Jährigen in der Wittekindstraße geschla-
gen, getreten und ihn bedroht, damit er
seine Anzeige bei der Polizei zurücknimmt.
Nun wurde gegen die Brüder aufgrund der
gefährlichen Körperverletzung und der Be-
drohung der Haftbefehl erlassen.

Fast 10 000 Euro für „Gesundheit im Kindesalter“

Schlechter Scherz mit ernsten Folgen
Reaktionen auf Amoklauf-Drohung / Schüler muss mit Strafverfahren und Zahlung der Einsatzkosten rechnen

Streits und Schlägereien im Stadtgebiet
Polizei erlebt ereignisreiches Wochenende / 45-Jähriger wird an der Friedrich-Ebert-Allee überfallen

Bus-Sprechstunde
mit dem OB

Theine-Gutachten zur
B212 neu ist einsehbar

SPD-Senioren feiern

DGB hat Zweifel
an Unterschriften

Polizei verhaftet
Brüder

Radkappen-Diebe unterwegs
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